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Das Ausland und die dentscben Mablen
Schiefe und falsche Auffassungen

M . » e r ( i n , 23 . Mai (Priv . -Tel .) Der „Manchester Guar -
dian " beschäftigte sich gestern mit den deutschen Wahlen und
stellte dabei dir Behauptung auf , daß die nationale «
Kragen , namentlich die territoriale Zerstückelung Deutsch¬
lands im Osten keinerlei Auswirkung im Wahl -
kamps gehabt habe. Deutschland habe sich mit seiner Lage
abgrfuuden . Da es sich hier um ein liberales Blatt handelt ,
das an sich Deutschland durchaus günstig gegenübersteht» muh
gegen diese Auffassung energisch Einspruch
erhoben werden. Wenn die Frage der nationalen Selbst¬
verteidigung , als» die Zurückgewinnung verlorener Gebiete
keine ausschlaggebende Rolle im Wahlkampf gespielt hat, so
geschah dies, deshalb, weil das ganze deutsche Bolk
in dieser Auffassung einig ist, und es für jede Par¬
tei selbstverständlich bleibt, die Abänderung des Brr -
sailler Vertrags in dieser Hinsicht zu betreiben .

Sehr merkwürdig ist der Inhalt eines Artikels der offiziöse«
russischen „Prawda ", die es jubelnd begrüßt , daß 3)4
Millionen kommunistische Stimmen abgegeben worden seien,
« it dem Zusatz: „Das sind Männer » die den Kampf gegen
hie Republik führen ." Da die „Prawda " ein Organ ist,
das lediglich die Meinung der Regierung vertritt , so handelt
es sich hier um eine Einmischung der Russen in die
deutsche Politik , die deutlich genug zeigt, daß entgegen allen
Beteuerungen Moskau den politischen Kampf in Deutschland
weiterführt und dir ZerstSrung der Republik betreibt . Die
polnische Presse erklärt in einer Reihe von Organen , durch
den Wahlausfall sei die deutsch - französische An »
Näherung erleichtert worden, was nicht im Sinne
Polens sei. Also auch hier Erklärungen , welche den offi¬
ziellen Versicherungen genau widersprechen.

Hat schon der „Temps " gestern etwas vorsichtig gewarnt ,die Erfolge der Linken in Deutschland im Sinne der Außen¬
politik zu hoch einzuschätzen , da auch die siegreichen Parteien
Änderungen des Versailler Vertrages fordern , so schießt heute
morgen der sozialistische Abgeordnete Boncour den Vogel ab.
Einem Mitarbeiter des auf der äußersten Rechten stehenden
nationalistischen „Gaulois " gegenüber erklärte Paul B » n -
e » u r zu de» deutschen Wahlen :

Die Eindrücke sind vom Standpunkt der Zukunft des Frie¬dens aus unbestreitbar gut . Aber ich glaube nicht, daß die durchdie Wahlen geschaffene neue Lage über folgenden Rahmen
hinausgeht : Günstige Lage für eine moralische Annäherungund leichtere Verhandlungen . Die Sozialdemokraten sind Pa¬trioten , und nicht ich werde ihnen das zum Vorwurf machen.Ich bin sogar mehr als einmal ihren Angriffen ausgesetzt ge¬wesen, denn sie wissen , daß ich die Rheinlandräumung nicht
ohne Gewährung berechtigter Komensationen , Garantien und
Sicherheitspfänder ins Auge fassen könnte. Wir müssen ent¬
schlossen sein, aus den deutschen Wahlen die für Europa und
die Welt sich ergebenden Vorteile zu ziehen. Ohne im ge¬ringsten ihre Bedeutung und ihre Wohlfahrt , die sie enthal¬ten können, verringern zu wollen, wiederhole ich aber , daßdie großen Schwierigkeiten fortbestehen und daß im Inter¬
esse beider Länder Vorsicht am Platze sei.

Das Urteil im Hromada -Prozetz
DaS polnische Bezirksgericht in Wilna fällte am DienstagbaS Urteil im Prozeß gegen die weitzrufsifche nationailistische

Organisation Hromada . Die ehemaligen weißrussischen Ab¬
geordneten Taraschiewicz, Michailowski, Woloszych und Miotta
wurden zu je 12 Jahren schweren Kerkers, zwei Funktionärede» Zentralbüros der weißruffischen Hromada zu je 8 Jah¬ren schweren Kerkers verurteilt , acht Angeklagte zu 6 Jah¬ren , neun zu 5 Jahren , zehn zu 4 und vier zu 3 Jahren .Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. Nach Ver¬kündung des Urteils stimmten die Verurteilten ein weißrussi¬sches Befreiungslied an . Die Polizei entfernte sie sofort ausdem Saal .

Die Hromada ist eine Vereinigung im Sinne . der weiß-
russischen nationalen Unabhängigkeitsbewegung , und sie istinnerhalb eines halben Jahres auf über 100 000 Mitgliederangewachsen. Die polnische Regierung ließ trotz der Immu¬nität die Abgeordneten der Hromada im vorigen Jahre ver¬
haften , wobei sie die Ausflucht .gebrauchte, daß die Abgeord¬neten „auf der frischen Tat bei der Ausübung eines gemeinenVerbrechens getroffen worden seien". Dieses Verbrechen habein fortgesetztem Hochverrat bestanden. Ebenso scharf gehen die
polnischen Gerichte gegen die ukrainischen Führer der ukrai¬
nischen Unabhängigkeitsbewegung vor. Neun von ihnen er¬hielten nach einem Monstreprozetz in Luck lebenslänglicheZuchthausstrafen . Das oberste Gericht in Warschau hat nundiese Strafen bestätigt.

Letzte Nachrichten
Der Berliner Besuch Dr. Venesch'

bl . Berlin , 23. Mai (Tel.) Der tschechoslowakische Außen -
minister Dr: Benesch hat heute noch einen weiteren , dritte «
Besuch bei dem Staatssekretär des Reichsaußenmtnisters , v.
Schubert , abgrstattet . Wie wir erfahren , wird im Laufe
des heutige» Tages eine amtliche Mitteilung über
das Ergebnis dieser Besprechung herauSgrgeben
werden, woraus sich bereits der politische Charakter
der Unterhaltungen deutlich ergibt .

Dem gestrigen Empfang beim Reichskanzler ging am
Dienstag eine zweite Unterredung mit Staatssekretär v. Schu¬bert voraus . Dr. Benesch , den nicht ein Auftrag nach Berlin
führte , sondern der Wunsch , seine Erholungsreise mit Jnfor -
mationszwecken zu verbinden, schien auch im Hinblick auf die
starke deutsche Minderheit in der Tschechoslowakei eine Füh¬lungnahme mit den deutschen Stellen geboten. In den Unter¬
redungen des Außenministers Dr Benesch mit Staatssekretärvon Schubert wurden neben allgemeinen Fragen die Deutsch¬land und die Tschechoslowakei besonders angehenden Probleme ,sowie Völkerbundsangelegenheiten erörtert , denen er als Vor¬sitzender des Finanzkomitees des Völkerbundes besondersnahesteht.

Marschall Fach über die »Sickerung des Friedens "
WTB . Paris , 23 . Mai . (Tel . ) Einige Morgenblätter füh¬ren Äußerungen an , die Marschall Fach einem Interviewergegenüber getan haben soll . In diesen Äußerungen , die die

„Chicago Tribüne " wiedergibt, ist folgender Passus enthalten :Das Gedeihen und die Entwicklung einer Nation ist das Er¬gebnis ihrer Ruhe und ihrer eigenen Arbeit . Sie hängtauch heute ab von der Aufrechterhaltung des Friedens anihren Grenzen , jenes Friedens , den der gemeinsame Sieggeschaffen hat . Wie würde man inmitten der Erschütterun¬gen der Welt die Sicherung dieses Friedens sich anders den¬ken können, als in einer ununterbrochenen Verständigungzwischen den Völkern, die ihn errichtet hatten , angesichtsderjenigen , deren Grundsätze und Moral den Kampf ent -e lt hatten und deren Gefühl , verbunden mit einer falschenfaffung ihrer eigenen Interessen , noch heute überall einenZustand der Ruhelosigkeit und Angst zu erhalten droht ?

Die erste Fahrt des Opel -Raketenwagens
WTB . Berlin , 23 . Mai . (Tel .) Auf der Avus -Bahn fanheute vormittag die erste offizielle Fahrt des Opel -RaketenWagens statt . Die Vorführung ist voll gelungen . Frsivon Opel startete mit dem Wagen um 10.45 Uhr und durchfuhr die Bahn mit einer Höchstgeschwindigkeit von 195 Kilo™ ter - llm nicht Unbeteiligte zu gefährden, war der Star100 Meter von der Tribüne entfernt verlegt worden . Digeladenen Gäste und die Anwohner nahmen ihn zuerst duröplötzlich starke Detonationen wahr . Gleich darauf saustder Wagen auch bereits mit einem riesigen Feuer - und Rauchschweif vorbei. Nach der Fahrt wurden Fritz von Opel , Sanders und Basier stürmisch gefeiert. Unter den Gästen befanden sich u . a . : Rerchsfinanzminister Dr. Köhler, Reichsernährungsminister Schiele, Staatssekretär Zweigert vom Reichsinnenminlsterlum , Staatssekretär Dr. Meißner , Major v„Hlndenburg , Staatssekretär Kumbier von der Reichsbahn, beipreußische Innenminister Grzrsinski.

Aufstieg vev „Jtalia " zum NordpolWTB . Kingsbay, 23 . Mai (Tel . ) Die „Jtalia " ist heufrüh um 4.2« Uhr bei günstigem Wetter wieder augestiegen. Es ist ein 82stündiger Flugnach demNordbeabsichtigt . Die ,jtalia " wird in gerader nördlich:Richtung b,s zum 83 . Breitegrad und sodann nach dem Nor!pol fliegen.

Verleihung der Flieger -Ehrenmedaille a«vhamberli » und Levine
WTB . Washington, 23 . Mai . (Tel . ) Der vom Senat einae »brachte Gesetzentwurf, der die Verleihung der Fliegerehren -medarlle an Chamberlrn und Levine für die Durchführung desFluges nach Berlin im vorigen Jahre vorsieht, ist mit einembefürwortenden Bericht dem Repräsentantenhaus « zugeleitet

Verhaftung polnischer Kommunisten
pr . Berlin , 23. Mai (Tel . ) Gestern abend fand in den Ha»berlandfestsalen eine Versammlung von polnischen Komm» ,nisten statt . Es wurde festgestellt , daß der Zweck der Ver -sammlung und der Name, unter dem sie angemeldet wordenwar , fingiert waren . Die Polizei löste sie auf und nahm 26polnische Kommunisten auf Lastautos mit zum Polizeipräsi -dium . Eine große Anzahl von ihnen war im Besitz von fal -schen oder ungültigen Papieren .

Rücktritt der griechischen Regierung . Die griechische Regie¬rung ist zurückgetreten. Der Präsident hat das Rücktritts¬gesuch angenommen und , wie vorauszusehen war , BeniseloSmit der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt . Gleich»zeisig ermächtigte er ihn, die Kammer aufzulösen und Neu¬wahlen auszuschreiben.

Der isländische Ministerpräsident in Berlin . Der isländi¬sche Ministerpräsident Th-rhallson ist auf einer Jnformations -reise für einige Tage am Dienstag in Berlin eingetroffen .Sein Aufenthalt gilt besonders dem Studium landwirtschaft -sicher Einrichtungen und dem Flugwesen, die er im Hinblickauf ihre Verwendbarkeit in Island durch Vermittlung der be¬treffenden amtlichen und privaten Stellen kennen lernen will.

* Die IKeickstagswabl und
die Länder

Bei einer Betrachtung des Reichstagswahlergebnisses
vom 20 . Mai d . I . bleibt uns nur noch die Aufgabe
übrig , festzustellen , wie sich das Ergebnis in den grö¬
ßeren Ländern des Reiches ausgewirkt hat. Gleichzeitig
mit den Reichstagswahlen fanden Landeswahlen statt in :
Preußen , Bayern , Württemberg , Oldenburg und Anhalt .
Natürlich ist es interessant, auch einmal zu unter¬
suchen , wie in den anderen größeren Ländern die partei¬
politischen Machtverhältnisse zur Zeit aüssehen.

Was zunächst Preußen anlangt , so haben wir bereits
mitgeteilt , daß dort dank dem Anwachsen der sozialdemo¬
kratischen Mandate (von 114 auf 136) die regierende
Weimarer Koalition so gestärkt aus dem Wahlkampf her¬
vorgegangen ist, daß sie jetzt über eine sichere Mehrheit
von vier Stimmen verfügt . Dennoch besteht wohl die
Wahrscheinlichkeit, daß man auch in Preußen versuchen
wird , die Große Koalition zu bilden, das heißt die
Deutsche Volkspartei mit in die Koalition hineinzuneh¬
men . Die Verhandlungen darüber werden schon in der
allernächsten Zeit beginnen .

In Bayern hat die bisherige Koalition , bestehend aus
Bayerischer Volkspartei , Deutschnationalen und Bauern¬
bund immer noch die Mehrheit , nämlich 76 Mandate .
Demgegenüber haben die Sozialdemokraten 34 Mandate
(bisher 26 ) , die Kommunisten 5 (bisher 7), die National¬
sozialisten 9 (bisher 23) und die Deutsche Volkspartei 4
(bisher 0) . Es ist kaum daran zu zweifeln , daß in
Bayern die alte Koalition am Ruder bleiben wird. Sehr
bezeichnend ist die schwere Niederlage , welche die Natio¬
nalsozialisten und Völkischen im Vergleich zu den letzten
Landeswahlen erlitten haben.

In Württemberg liegen die Dinge wesentlich kompli¬
zierter . Die bisher regierende Koalition (Zentrum ,Deutschnationale und Landbund bzw . Weingärtnerbund )
verfügt jetzt nur noch über 37 Mandate , statt bisher 43.Da die Gesamtzahl der Mandate des Landtags 80 be¬
trägt , hat sie nicht mehr die Mehrheit . Selbst wenn siedie vier Abgeordneten der Deutschen Volkspartei mit in
die Koalition hereinnähme , würde sie nur über 41 Stim¬
men , das heißt , über eine schwache Mehrheit verfügen .In der Öffentlichkeit wird nun die Frage erörtert , ob
nicht in Württemberg ein Wandel des bisherigen Regie¬
rungssystems Platz greifen wird , das heißt praktisch, ob
nicht das Zentrum zusammen mit Sozialdemokraten ,Deutscher Volkspartei und Demokraten eine Regierungder Großen Koalition bilden wird . Die Sozialdemokraten
haben ihre Mandate von 13 auf 22 erhöht. Die GroßeKoalition würde in Württemberg über 51 Mandate ver-
fügen . Das wäre eine mehr als ausreichende Mehrheit ,eine Mehrheit , die sogar dicht an die Zweidrittelmehr¬
heit heranreicht .

In Oldenburg ist gleichfalls ein sehr starker Ruck nach-
links erfolgt . Die Sozialdemokraten sind von 9 auf 14.die Kommunisten von 0 auf 2 Mandate gestiegen. InOldenburg besteht die Möglichkeit, eine Koalition der
Weimarer Parteien zu bilden : sie würde 28 Mandate
umfassen und sich einer Opposition von 20 gegenüber¬
sehen . — Recht unangenehm ist die Situation in Anhalt
geworden . Die bisherige Koalition (bestehend aus So »
zialdemokraten , Demokraten und Bodenreformern ) hat
nicht mehr die Mehrheit , da die Demokraten und die Bo¬
denreformer je ein Mandat (die Bodenreformer ihr ein¬
ziges ) verloren haben . Den 17 Mandaten der bisherigenKoalition (darunter 16 sozialdemokratische ) stehen18 Mandate der Opposition gegenüber, von denen 3 denKommunisten gehören , sie somit das Zünglein an derWage bilden .

Was nun die übrigen , größeren Länder anlangt , indenen keine Landeswahlen zugleich mit der Reichstags -wähl stattfanden , so haben wir das Resultat in Baden jabereits vorgestern eingehend besprochen . In Hesse « istziemlich schlecht gewählt worden. Hessen ist der einzigeWahlkreis , in welchem die Sozialdemokraten an Stim -men verloren haben . Der Verlust kam in fast genauerZiffer den Kommunisten zugute. Die Deutschnationalenhaben allerdings noch viel schwerere Verluste zu ver¬
zeichnen : sie sind von rund 48000 Stimmen auf rund20 000 zurückgegangen . Auch die Deutsche Volksparteihat zirka 7000 Stimmen verloren . Besonders empfind -
lich siud die Verluste der Demokraten. Dagegen hat sich



der Landbund bzw. die Christlichnationale Bauernpartei
recht gut gehalten . Und auch das Zentrum hat in Hessennur einen geringfügigen Verlust von ein paar tausendStimmen erlitten . Die regierende Koalition (Sozial¬demokraten, Zentrum und Demokraten ) hat auch nachdem Stimmenergebnis dieser Reichstagswahl noch immereine mehr als genügende Mehrheit .

Würden am letzten Sonntag in Thüringen Landes -
wahlen stattgefunden haben, so würden sie eine soge¬nannte „rote Mehrheit " ergeben haben, die nicht wenigerals 125 006 Stimmen beträgt . In Mecklenburg verfügendie beiden siHialistischen Parteien über eine Stimmen¬
ziffer , die dicht an die Mehrheit heranreicht. Sogenannte
„rote Mehrheiten " bestehen im Wahlkreis Hamburg , im
Freistaat Sachsen , in den Wahlkreisen Potsdam I , Magde¬
burg , Südhannover -Braunschweig . Eine knappe „rote
Mehrheit " ist im Merseburger Wahlkreis und im Wahl¬kreis Osthannover vorhanden . Im Wahlkreis Pots¬dam II haben die beiden sozialistischen Parteien beinahedie Halste aller abgegebenen Stimmen erhalten .

Der Geschäftsbericht der ReichsbahngesellschaftDie Deutsche Reichsbahngesellschaft legt jetzt ihren Ge¬schäftsbericht über das dritte Geschäftsjahr 1927 vor.Der in den letzten Monaten 1926 beobachtete Verkehrsauf¬schwung hat im Jahr 1927 ängehalten . Der Güterverkehr haterheblich zugenommen . Die Einnahmen aus dem Güterver¬kehr waren infolge dieser Entwicklung höher, als man gegenSchluß des Geschäftsjahres 1926 erwarten konnte. Die Ein¬nahmen aus dem Personenverkehr waren ebenfalls grö¬ßer als 1926 . Das Gesamtergebnis des Jahres 1927 ist be¬friedigend . Weniger günstig hat sich im Geschäftsjahr 1927 die1926 . Weniger günstig hat sich im Geschäftsjahr 1927 dieLiquidität der Gesellschaft entwickelt . Die inzwischen durch¬geführte Begebung von 200 Millionen Goldmark Vorzugs¬aktien deckt den Kapitalbedarf des neuen Jahres nur zu einenrTeil , hat aber die Geschäftsführung hinsichtucy der Kapital¬rechnung einigermaßen erleichtert . Im allgemeinen Teil desGeschäftsberichtes werden dann die bereits aus der Denk¬schrift zur Tariferhöhung bekannten Ausführungen gemacht,mit denen dargelegt wird , daß eine Erhöhung der Einnahmennotwendig ist.
Der Grsamtpersonalbestand wurde im Berichtsjahr umetwa 2600 Köpfe vermindert . Die jährliche Pensionslast istauf 600 Millionen gegenüber 121 im Jahre 1913 gestiegen.Nach dem Betriebszuschuß stellen sich die Einnahmen im Per¬sonenverkehr auf rund 1,4, im Güterverkehr auf rund 3,2Milliarden Reichsmark, sonstige Einnahmen auf rund 433Millionen Reichsmark. Die persönlichen Ausgaben betrugenrund 2,1 Milliarden , die sächlichen Ausgaben rund 1,8, mit¬hin Ausgaben für Betrieb und Unterhaltung rund 3,4Milliarden Reichsmark. Die Ausgaben für Erneuerung der

Reichseisenbahnanlagen beliefen sich auf rund 720,9 Mill .Reichsmark, sodaß sich die gesamten Ausgaben der Betriebsrech¬nung auf rund 4,2 Millarden Reichsmark stellen. Der Be¬triebsüberschuß beträgt mithin 880,5 Mill . Reichsmark.
Der Schachty-Prozetz

In der Dienstagsitzuug des Schachty -Prozeßes in Moskauführten vier weitere Belastungszeugen Einzelheiten über dievom Ingenieur Bereswoski herbeigeführten Schachtersäufungund anderer schädigender Handlungen an . ©ie wiesendarauf hin, daß er die Arbeiter schlecht behandelte und die
österreichischen Kriegsgefangenen mißhandelt habe . Weiter
habe er Arbeiter gehindert, im Jahre 1920 an die polnischeFront zu gehen. Der angeklagte Ingenieur Kalganoffgestand, zusammen mit Bereswosii und Genossen an der ge¬genrevolutionären Organisation beteiligt gewesen zu sein,ferner eine Belohnung erhalten und andere Belohnungenweitergeleitet zu haben.

Nachdem der vom Deutschen Metallarbeiterverband für die
deutschen Angeklagten vorgeschlagene Rechtsanwalt Muntevom Gericht abgelehnt worden ist , sind für die deutschen An¬
geklagten nur diejenigen Verteidiger als Offizialverteidigertätig , die vom Präsidium des Kollegiums der Verteidiger ge¬stellt wurden .

Das erweiterte Franrnwahlrrcht in England . Das Ober¬haus nahm am Dienstag in zweiter Lesung mit 114 gegen35 Stimmen die Vorlage an , die den Frauen von 21 Jahrenan das gleiche Wahlrecht gibt, das die Männer besitzen .

IttsLb den Mlablen
Das Zentrum hat nur 61 Ditze

Der in der Pfalz in den Reichstag gewählte AbgeordneteBatersdörfer ist in der ersten Zusammenstellung über dasErgebnis der Reichstagswahlen fälschlicherweise dem Zentrumzugerechnet, worden, während er tatsächlich zur BatzrtschenKolkspartei gehört. Die Zahl der Zentrumsmandate imneuen Reichstag ermäßigt sich also von 62 auf 61, während sichdie Fraktionsstärke der Bahrischen Volkspartei von 16 auf17 Sitze erhöht. Der Verlust des Zentrums gegenüber seinembisherigen Bestand beträgt also 8 Sitze.
Wahlprotrst in Württemberg

Gegen die Zuteilung der Sitze für den württembergischenLandtag werden die Bolksrechtspartei und die Nationalsozia¬listische Partei , die beide leer ausgegangen sind , Einsprucherheben, mit der Begründung , daß der Artikel 20 des Land¬
lagsgesetzes der Reichsversassung widerspreche

Die künftige Koalition in Bayern ,Me Bayrische-Volkspartei -Korrespondenz befaßt sich mit den
koalitionsmöglichkeiten im neuen bayrischen Landtag . Siefindet drei Lösungen : 1 . Wiederherstellung der alten Koali¬tion, 2. Bayrische Volkspartei , Bauernbund und Sozialdemo¬kraten , und schließlich Bayrische Volkspartei und Sozialdemo¬kraten allein . Die Bayrische Volkspartei könne sich aber nurauf ein Koalitionsprogramm feftlegen, das einer auf Erhal¬tung des bayrischen Staates und auf Erhaltung der födera¬listischen Grundlagen des Deutschen Reiches hinzielenden Po¬litik dienen könne.

Zum Zusammentritt des preußischen Landtages
Der neue preußische Landtag wird voraussichtlich in der

Woche borkt 11 . bis 16. Juni zusammentreten ; als Terminwird der 12. Juni genannt . Ein früherer Termin wird schondeshalb nicht in Frage kommen können, weil die endgültigeFeststellung über die Zusammensetzung noch längere Zeit inAnspruch nphmen wird . Insbesondere muß abgewartet wer¬den, ob sich bei Doppelmandanten die in Frage kommenden
Abgeordneten für die Landesliste oder für den Wahlkreis ent¬scheiden .

Landtagspräsident Bartels ist am Freitag aus Baden -Baden nach Berlin zurückgekehrt; sein Gesundheitszustand hatsich sehr erheblich gebeffert. Da die Sozialdemokraten auchim neuen Landtag den Präsidenten stellen werden, sie sind jadie stärkste Fraktion , bleibt abzuwarten , ob Bartels mit Rück¬sicht auf seinen Gesundheitszustand auch für den neuen Land¬tag in Frage kommt. Sollte das nicht der Fall sein, so wirddie sozialdemokratische Fraktion , wie wir hören , den Abgeord¬neten Leinert nominieren , der ja bereits früher Landtags¬präsident gewesen ist.
Die Beteiligung der Frauen an den Wahlen

In den württembergischen Städten Stuttgart , Ulm undHeilbronn haben die Männer und die Frauen getrennt ab¬gestimmt. Das Ergebnis macht dem staatsbürgerlichen Eiferder Frauen alle Ehre ; es haben mehr Frauen als Männervon ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht, wobei allerdings zubeachten ist, daß die Zahl der wahlberechtigten Frauen grö¬ßer war als die der Männer . In Stuttgart haben abgestimmtzum .Reichstag 91512 Männer , 97 545 Frauen ; zum Land¬tag 90 469 Männer , 96 565 Frauen ; in Ulm zum Reichstag13 340 Männer , 14 581 Frauen ; zum Landtag 13 290 Män¬ner , 14 649 Frauen ; in , Heilbronn zum Reichstag 12138Männer , 13 229 Frauen ; züm Landtag 12 069 Männer , 13151Frauen .

Die Hamburger Giftgasangelegenheit
Gegenüber Äußerungen der englischen Presse, wonach wegender Giftgasangelegenheit in Hamburg eine Enquete des Völ¬kerbundes gewünscht wird , wird darauf verwiesen, daß dieHerstellung von Phosgengas und der Handel mit ihm inDeutschland nicht ohne weiteres gegen den Versailler Vertragverstößt. Die Herstellung ist gewissen Firmen erlaubt , derHandel ist ftei . Ob im vorliegenden Falle ein Verstoß gegendas Kriegsgerätegesetz vorliegt , ist noch nicht klargestellt. DieJ .-G . -Farbenindustrie -A .-G . stellt fest , daß sie zur FirmaStolzenberg keinerlei Verbindungen unterhält und daß dasim Hamburger Hafen befindliche Phosgen nicht von ihr odereinem der ihr angeschlossenen Werke geliefert worden ist.Von den Erkrankten sind bis jetzt 10 gestorben. Bei dreiSchwererkrankten ist der Befund zur . Zest noch zweifelhaft .Alle übrigen Kranken sind außer Lebensgefahr . Die Erkrank¬ten sind teils im Krankenhaus Harburg , teils im KrankenhausSt . Georg in Hamburg untergebracht worden.» _

Im »berschlesischen Bergbaukonflikt wurden drei Schieds¬sprüche gefällt . Sämtliche Erhöhungen gelten ab 1 . Juni

Ibistorische Lchlohkonzerte in Kruchsal
Erst zwitschern noch munter einige Schwalben um die den

Ehrenhof säumenden Giebel des Schlosses und durch geschlos¬sene Fensterläden dringt das letzte in linder Mailuft ver¬
sinkende Tageslicht . Daun mahnt in dem von mattem Kerzen¬
schein erleuchteten Fürstensaal zwischen den alten , von schmuk-ken Musikanten in Puderpcrücke und heiteren Rotokokostümen
zu neuem Leben erweckten Konzertstücken ein helles Silber -
glöcklein an fast vergessene Stunden , und tritt man währendder Pause auf die dem Park zugelagerte große Teraffe , so
spiegelt sich drunten im Schloßteich der Mond , wie beim The¬ater inmitten der Baumkulissen aufgehängt , die als schwarze
Silhouetten den weiten Horizont prachtvoll begrenzen.

Das ist der äußere Rahmen der Bruchsal« Historischen
Schloßkonzerte, die nun seit einer Reihe von Sommern all¬
jährlich mehr an magnetischer Kraft gewinnen und die fürviele ein halb wirkliches, zur anderen Hälfte ein aus träu¬
merischer Versunkenheit auftauchendes Erlebnis bedeuten. Aber
auch rein künstlerisch und ohne jede Sentimentalität betrach¬tet , weil ein Skeptiker immerhin die historisierende , wenn
schon in solcher Umgebung ganz natürlich wirkende Auf¬machung als romantischen Mumpitz ablehnen könnte, scheintder Musik von Jahr zu Jahr die Berührung mit dem alten
Heimatboden besser zu bekommen. Fritz Zobeley hat jetzt z . B.aus der Gräfl . von Schünbornschen Bibliothek einige Kostbar¬keiten ausgestöbert und bearbeitet , bei denen sich eine Verbrei¬
tung über den etwas enggezogenen Bruchsaler Kreis zweifel¬los lohnen würde . Der programmatischen Austastung nach ,die sich heute prinzipiell mit dem Begriff „Historisches Kon- 1
zert " verbindet , muß man sogar wünschen , daß die niit dem
Orchesterquartett von Earl Stamitz angestellten Neubelebungs¬versuche nicht nur auf die Bruchsaler Soireen beschränkt blei-l>en . Auch die wiederentdeckte Triosonate Händels ist trotz des
Cellopartzusatzes eine Partitur , die keineswegs bloß dem musi¬
kalischen Cercle in Bruchsal zugänglich sein, sondern bald All¬
gemeingut der Freunde guter Hausmusik werden sollte ! Mitden Arien istS freilich eine andere Sache, zwar nicht weil
fi« an die paradierende , festliche Pracht eines Barockrauines

gebunden wären . Wo finden sich jedoch gegenwärtig Sänge¬rinnen , welche deren entzückende Koloraturen so stilvoll zuimprovisieren vermögen wie Ria Ginster (Wiesbaden ) , derman mit doppelter Freude deshalb an dieser Stätte chrer schön¬sten Triumphe wiederbegegnete? Im übrigen hatte die Orts¬gruppe Bruchsal des Landesvereins Badische Heimat , der die
Vorbereitung der Konzerte obliegt, zum ersten Male stattlokaler Kräfte das Kammerorchester des Badischen Konser-»atoriums verpflichtet und damit eine recht glückliche Wahlgetroffen . Wohl hätte der Akustik des Saales entsprechendda und dort in Ensemblesätzen vor allem der Klang noch etwasedler und kammermäßiger sein dürfen , zumal die Tonstärkevielfach durch das benutzte Klavizimbel (aus Schloßbesitz ) ge¬nau fixiert war , im ganzen leisteten jedoch die Spieler Vor¬zügliches und zeigten sich mit der Generalbaßpraxis durchausvertraut . An ihrer Spitze stand J »sef Peischer, der außer¬dem mit einem Violinkonzert in ^ .-Dur von einem unbekann¬ten Autor als Geiger einen starken Sondererfolg sich errang .Eine Bemerkung , die bei künftigen Aufführungen leicht derdrangvollen Enge auf dem Podium abhelfen könnte, sei nochgestattet : Alte Stiche (von Chodowiecki) und selbst das be¬rühmte „Flötenkonzert in Sanssouci " von Menzel belehrenuns , daß die meisten Spieler bei der Ausübung ihres Berufsstanden . Sinds auch heute feine Bediensteten mehr , die wiedamals auf einem Fürstenschloß oder in einem Bischofspalaiszur musikalischen Unterhaltung herangezogen werden, so sollteman trotzdem um der historischen Treue willen und dann eben

auch aus praftischen Erwägungen in Bruchsal wieder zu der
Originalstellung zurückgreifen. H. Sch.

Badische » Landestheater . Sonntag , den 27 . Mai (Pfingsten ),
geht in vollständiger Neueinsirrdierung und Neuausstattung
Richard Wagners „Lohengrin"

, unter 'der musikalischen Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Josef Krips und der szenischen
Leitung von Oberregiffeur Otto Krauß in Szene . Me Bühnen¬
bilder von Torsten Hecht und die Kostüme von Margarete
Schellenderg wurden nach deren Entwürfen in den Werk¬
stätten des Landestheatcrs hergestellt. Die technstche Einrich-
tung besorgt Rudolf Walut .

Die plsido ^ers imLolmsrerAutonomisten
prozeh

Die erste Hälfte der Dienstagverbandlung wurde ausgefülLdurch den Schluß des Plaidoyers des Rechtsanwalts Jaegle .Er erinnerte an die wechselnden Schicksale , die das Elsaßin den letzten 50 Jahren durchzumachen hatte . Nicht da»Elsaß sei wetterwendisch gewesen, sondern es sei wie eineWetterfahne den verschiedenen Windströmungen ausgesetztgewesen, vr . Ricklin und Kunstmaler Solveen müßten rehabilitiert aus dem Prozeß hervorgehen. Die Tragik des Elsaßbestehe darin , daß die Elsässer es früher den Deutschen undjetzt den „Franzosen nicht recht " machen könnten. Die Deut¬schen hätten von den verdammten Elsässern gesprochen , dieFranzosen steckten Männer , wie Ricklin , der während desganzen Krieges seinen engeren Landsleuten geholfen habe,ins Gefängnis .
Als zweiter Anwalt ergriff Verteidiger Fourrier das Wort .Er erklärte , das Leitmotiv des Staatsanwalts sei gewesen,den Autonomismus als eine deuffchsreundliche Bewegunghinzustellen , die kein anderes Ziel 'habe, als dos Elsaß wiederzu Deutschland zu bringen . Die wirtschaftliche Entwicklungdes Elsaß von 1871 bis 1914 sei sehr gut gewesen. Die Be¬reicherung des Landes sei dem Elsaß selbst zugute gekommen.Jetzt flössen die Reichtümer des Landes in die Kassen de»Oomite des Forges . Auch sei bei dem Verkauf von wichtigenFabriken , die früher in deutschen Händen wapen, das Elsaßgeschädigt worden. Hier liege die wirtschaftliche Ursache de»Autonomismus . Die Landwirtschaft habe ihre natürlichenAbsatzgebiete nach Deutschland hin . Der Weinbau im Elsaßsei seit Kriegsende um die HÄfte zurückgegangen. Es sei eineLüge, zu behaupten , >daß dos Elsaß französisch sei . Es sei viel¬mehr erst durch den westfälischen Frieden 1648 an Frankreichvom Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation abgetretenworden . Die französische Revolution habe die Einheit de»Elsaß geschaffen . Die Assimilierung sei durch Einführung derGuillotine im Elsaß erfolgt . Die Eisäffer hätten aber ihreTradition und ihre Muttersprache verteidigt . Um 1846 hcchendie obersten Schichten im Elsaß französisch zu sprechen be¬gonnen , während die unteren Schichten weiter deutsch sprachen.Das habe zu dem gleichen Zustand geführt ; wie jetzt , daßweder französisch noch richtig deutsch gesprochen weäe . 1871habe Frankreich, wie Deroülöde sich ausdrückte, das Elsaßaufgegeben , um sich selbst zu retten . Rechtsanwalt Fourrierentwickelte tpmn die Geschichte des Elsaß nach 1871 , denÜbergang von der militären Verwaltung zur Zivilverwaltung .Er verglich den Oberpräsidenten des Elsaß , der vor Einsetzungdes Statthalters im Amt war , mit dem Oberkommiffariat ,das Millerand 1919—1920 mit Unterstützung des National¬rates ausübte . Von den Abgeordneten , die das Elsaß in denReichstag sandte , seien zwei Drittel Protestabgeordnete ge¬wesen. Deutschland habe dem Elsaß gewisse autonomistischeMöglichkeiten gegeben. Me Alldeutschen hätten allerdings da¬gegen protestiert . Wenn man ihre Proteste aus jener Zeitnehme und das Wort „deutsch " durch dos Wort „französisch"ersetze , dann habe man den Stil des Helsey 's im „Journal "

von heute .
In der Nachmittagssitzung führte Fourrier seine geschicht¬lichen Ausführungen fort . Er erwähnt , daß - wie sich aus einer

Geheimnote des französischen Botschafters in Petersburg vom14. Februar 1917, ergebe, ^ e Kriegsziele Frankreichs di«Erlangung Elsaß -Lothringens , aber auch des Saarkohlen¬beckens gewesen seien . Wenn man die deutsche Bildung derElsässer als ein Verbrechen ansehe und sie beseitigen wolle ,dann wäre es doch am einfachsten, ihnen den deutschen Kopfüberhaupt durch die Guillotine nbschlagen zu lassen. Rechts¬anwalt Fourrier schließt mit einem Appell an die Brüderlich¬keit der Völker und den Frieden .
Rechtsanwalt Klein zieht in seinem Plaidoher eine Parallelezwischen diesem Prozeß , mit seinem ungeheuren Material an

beschlagnahmter Korrespondenz, das nichts beweise, und einemebenfalls zur Wiahlzeit, 1920, in Straßburg geführten poli¬tischen Prozeß , dem sogen . Neutralistenprozetz , bei dem alle
Angeklagten unter dem Beifall der Bevölkerung von Straß¬burg freigesprochen wurden . Das Elsaß habe eben eine Dop¬pelkultur . Während Napoleon III . die deutsche Sprache als
zweite nationale Sprache zuljeh , habe man kürzlich mehrere
deutschgeschriebene Zeitungen im Elsaß verboten unter Beru¬
fung d̂arauf , daß sie in einer Fremdsprache abgefaßt seien.Heute , Mittwoch, haben noch fünf Rechtsanwälte zu Plä¬dieren . Das Ende des Prozesses wird nunmehr für Donners¬
tag vorgesehen.

*
Der Generalstaätsanwalt Fachot hat bei seiner Anklageredeam 21 . Mai behauptet , daß der Ausgangspunkt der elsaß- loth¬ringischen Autonomiebewegung eine von L)r. Robert Ernst ge¬leitete elsaß- lothringische Abteilung im Deutschen Schutzbundsei. Demgegenüber stellt der zurzeit in Essen tagende DeutscheSchutzbund fest , daß eine elsaß - lothringische Abteilung bei ihmnie existiert hat und daß zwischen ihm und der Autonomie-

bewcgung in Elsaß -Lothringen eine Verbindung weder be¬
standen hat noch besteht, auch von ihm niemals gesucht worden ist .

*
Gegenüber den Behauptungen des Staatsanwaltes Fachotüber Zusammenkünfte von Autonomistenführern in der St .Jakobstraße in Basel gibt der Industrielle Otto Röchlingfolgende Erklärung ab : „Zu meinem großen Erstaunen ersehe

ich aus der Zeitung , daß mein Name von seiten des HerrnStaatsanwaltes mit dem Autonomistenprozeß in Colmar
zusammengebracht wird . Ich erkläre hiermit auf das Be¬
stimmteste, daß die diesbezüglichen Aussagen des Herrn
Staatsanwaltes absolut unwahr sind und jeder Begründung
entbehren . Ich habe weder direkt noch indirekt mit der Auto-
nomiftenbewegung zu tun gehabt, gez . Otto Röchling. — Diese
Erklärung wurde dem Präsidenten des Gerichtshofes und den
Verteidigern telegraphisch übermittelt .

Rechtsanwalt vr . Wildy, Zürich, teilt zu den Äußerungen
des Staatsanwalts mit : „Ich protestiere gegen die kreditschä -
digenden Äußerungen des Staatsanwalts . Seine neuesten
Auslassungen in der Anklagerede, die ,n allen wesentlichen
Punkten der Begründung entbehren stehen offenbar auf der
gleichen Stufe wie die vielfach als haltlos festgestellten Aus -
sagen des Straßburger Geheimpolizisten. Man kann nur ver-
muten , daß sie auf die gleichen trüben Quellen zurückgehen. •
Gegen einen dieser in der Schweiz tätigen Spitzel ist eine
Nnte^ uchung bei den zuständigen schweizerischen Stellen be¬
reits anhängig gemacht worden."

Der Berfassungstag als Nationalfeiertag . Der Reichsrats¬
ausschuß für innere Verwaltung , Geschäftsordnung und Ver¬
fassung beschäftigte fich am Dienstag in vertraulicher Sitzungmit dem Antrag Preußens auf Erhebung des Verfaffungs -
tags zum Nationalfeiertag . Der Bericht des Neichsratsausschus -
ses kommt in der nächsten Vollsitzung des Reichsrats am Don¬
nerstag nachmittag zur Verhandlung . Wie der „Vorwärts "
meldet, stimmte der Geschäftsordnungsausschuh des Reichs¬rats dem preußischen Antrag zur Erhebung des Verfassung »»
tages zum Nationalfeiertag zu.

II



Vdschl « tzd<rLagnn - d«SG <nferWirtschaftsrate -
Der Wirtschaftsrat d«s Völkerbundes in Genf hat am

Samstag in einer langen Schlußsitzung seinen Bericht an den
« ölkerbundsrat über das Arbeitsprogramm der Wirtschafts¬
organisation des Völkerbundes für das neue Jahr festgestellt
und damit seine Tagung abgeschloffen . Für die jeweils not¬
wendig werdenden Vorarbeiten wird die Einsetzung von be¬
sonderen Fachauöschüffe « und für den Fall , daß sich eine inter¬
nationale Aktion als notwendig erweise, die Einberufung einer
Konferenz empfohlen. Der Bericht, der ?n seinem ersten
Teile einen ausführlichen Überblick über wirtschaftliche Ent¬
wicklung des letzten Jahres gibt, appelliert am Schluffe an
den Willen aller in Betracht kommenden Faktoren zur ecfti-
gcn Mitarbeit . Der Vorsitzende Dubois unterstrich in ferner
Schlußansprach« diesen Appell im Jntereffe der endgültigen
Gesundung des Wirtschaftslebens .

Die 9 . Tagung des Deutschen Schutzbundes
für Grenz - und Auslandsdeutschtum nahm mit einer Be-
grützungsansprache im Duisburger Rathaus ihren Anfang .
Oberbürgermeister Jarres begrüßte die zahlreich Erschienenen,
darunter viele aus dem Ausland , worauf der Vorsitzende des
Schutzbundes, vr . v. Lösch , dem Oberbürgermeister dankte.

Sodann begaben sich die Mitglieder nach Effrn . Im Hotel
.Kaiserhof " gab vr . v . Lösch den eingeladenen Vertretern der
Presse einen Überblick über das Streben und die Ziele des
Bundes . Es gelte, bei allen in der Welt versprengten Volks¬
genoffen das Bewußtsein zu stärken, daß sie ein lebendiges
Glied einer überstaatlichen Volksgemeinschaft von rund IM
Millionen seien. Abends fand im Städtischen Saalbau ein
zwangloses Zusammensein der erschienenen Vertreter des
Schutzbundes statt .

Das gr - tzte Flugzeug der Welt
Auf der Dornierwerft in Altenrhein ist in letzter Zeit das

größte Flugzeug der Welt gebaut worden. _
Es soll demnächst

seine ersten Probeflüge über dem Bodensee machen . Das
Flugzeug, ;Db X " hat 12 Motor « mit 5000 PS und wird da¬
mit um die Hälfte stärker sein, als die Motorenanlage des
demnächst fertig werdenden Zeppelinluftschiffes Z L 127 . Das
FkuWeuä soll den geregelten Transozeanluftverkehr verwirk-
kichern. Dieser Aufgabe entsprechend, also für die Verwen¬
dung auf Hochseestrecken, ist der Rumpf des Flug¬
schiffes konstruiert , dessen 'besonders starke und widerstands¬
fähige Konstruktion auch den hohen Wellen des Transatlantik

! Trotz bieten soll. Der Führerstand der „ Do X " wird sich in
: seiner Ausrüstung mit nautischen Instrumenten kaum nochvon dem eines Schiffes unterscheiden. Zwei Piloten , zweiMonteure , ein Funker und wahrscheinlich auch ein Kapitänwerden' die Besatzung der Maschine bilden, 'die nach den bis¬
herigen Berechnungen 25—30 Paffagiere , sowie große MengenFracht und Post wird befördern können. Insbesondere richten
sich die Dornierwerke auf die Mitnahme großer Fracht ein,da die Zahl von Ozeanflugpassagieren in der ersten Zeit wahr ,
scheinlich nicht allzu groß sein dürfte .

Zrurze macbrlcbten
Der Fall Jakubowski. Der ftühere sächsische Justizministervr . Bünger hat den Auftrag der Mecklenburg-Strelitzschen Re¬

gierung , als Gutachter im Falle Jakubowski tätig zu sein , an¬
genommen, und wird sich demnächst mit der Strelitzer Regie¬
rung in Verbindung setzen .

Der neue Vorstand der Emdener Bürgerschaft . Infolge der
Ungültigkeitserklärung der Wahl des kommunistischen Bürosder Bürgerschaft in Emden durch Magistratsbeschluß , fand am
Dienstag eine Neuwahl statt . Zum Bürgervorsteher -Wort -
führer wurde ein Vertreter des Ordnungsblockes , vr . Hoppey,
zum stellvertretenden Wortführer ein Sozialdemokrat , zum
ersten Schriftführer ein Kommunist und zum zweiten Schrift¬
führer ein Mitglied der Liste der Mitte gewählt .

Die Wälder des Bltvatergebirges . Wie die Prager Blät¬
ter melden, traf das staatliche Bodenamt dieser Tage eine
Entscheidung, wonach alle Wälder im mährischen Grenzgebiet
des Altvatergebirges , mit Ausnahme der Waldgüter , die bis¬
her zum Breslauer Bistum gehörten , endgültig in das Eigen -
tnm des tschechoslowakischen Staates übergehen . Das bischöf¬
liche Waldgebiet wird im Zusammenhang mit der endgültigen
Lösung der Frage der Abgrenzung später gleichfalls in den
Besitz des tschechoslowakischen Staates einverleibt werden.

Die litauisch- polnischen Verhandlungen in Berlin . Die am
Montag nachmittag in Berlin aufgenommenen Beratungen
der polnisch - litauischen gemischten Kommission für die juri¬
stischen Fragen sowie für den kleinen Grenzverkehr zwischen
Polen und Litauen wurden am Dienstag fortgesetzt.

Rücktritt des Außenministers der Rankingregiernng . Wie
Havas aus Schanghai meldet, ist der Außenminister der Nan¬
kingregierung zurückgetreten. Seine Gegner machen ihm sein
Entgegenkommen gegenüber den Amerikanern und besonders
den Japanern zum Vorwurf .

Gemeinde-Ikundsckau
Bürgermeisterwahlen . Bei der Bürgermeisterwahl in Wet-

telbrunn bei Staufen wurde der bisherige Bürgermeister Os¬
kar Wagemann mit IM Stimmen wiedergewählt . — Nachdemdie Amtsperiode des Bürgermeisters Hack in Neckarhausen
ihrem Ende entgegen geht, hat der Gemeinderat bschlossen ,
die Wahl des neuen Bürgermeisters am Sonntag , den 3. Juni
vorzunehmcn.

In der Bürgrrausschnßsitznng Dnrlach wurde mitgeteilt ,daß die Zahl der Baulustigen in diesem Jahr wesentlich ge¬ringer ist zrls im Vorjahre . Die städtische Sparkasse Durlachwird im Rechnungsjahr 1928 Wohnungsbaudarlehen im Ge¬
samtbetrag von 400 UOO JtU, auf die Tauer von fünf Jahren
zur Verfügung stellen. Auch die Erweiterung des städtischen
Krankenhauses beschäftigte den Bürgerausschuh . Nach einem
voin städtischen Hochbauamt ge»rächten Vorschlag soll zur
Gewinnung von »veiteren Krankenzimmern usw. das zweite
Obergeschoß des ehemaligen Fahrzeug - und Kammergeschosses
und das Erdgeschoß des .Hauptgebäudes der ehemaligen Mark¬
grafenkaserne mit einem Kostenaufirand von 140 M0 J&l um¬
gebaut werden. Der Bürgerausschuß genehmigte diese Vorlage .

Neubau de« Gaswerks Ofsrnbur «. Der Büsgerausschuß
Offenburg wind sich demnächst mit einem stadträtlichen Antrag
zu befassen haben» das städtische Gaswerk mit einem Kosten¬
aufwand von 125000 JtM, umg»bauen . Das Gaswerk hatte
1912 einen durchgreifenden Uinbcm erfahren . Damals wurde
ein neues Ofenhaus aus Eisenbeton erstellt mit 6 Vollgene¬
ratoröfen . Me normale Betriebszeit für solche ist nur
4 Jahre .

Das Gaswerk Singen , der A.-G . für Gas -, Wasser- und
Elektrizitätsanlagen in Berlin gehörend, gibt bekannt , daß
mit Wirkung vom 1 . Mai die allgemeinen Gaspreise ent¬
sprechend der Erhöhung der Kohlenpreise wie folgt festgesetzt
wurden : 24 für den Kubikmeter für die Städte Singen ,
Radolfzell und Überlingen und 26 .Jttf für die Orte Böh-

^ ringen . Gottmodi»gen , Arien und Rielasingen .

Badlsdtier Teil
WsdiSlDer Landtag

Der Haushaltausschuß des Landtages nimmt heute seine
Beratungen wieder auf . Wie man hört , will das Plenum in
der zweiten Pfingstwoche mit der Budgetberatnng beginnenund diese bis Ende Juli zum Abschluß bringen .

Konsularische Vertretung Boliviens
Der zum bolivianischen Generalkonsul für das Deutsche

Reich mit dem Amtssitz in Hamburg ernannte Victor Ruiz
ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden
zugelassen worden.

Badischer Städteverband
Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im

Rathaus zu Heidelberg unter dem Vorsitze von Oberbürger¬
meister vr . Walz eine Vorstandsfttzung ab . Über ihr Ergebniswird berichtet:

„Die Anträge der Zentrumsfraktion und der demokratischen
Fraktion des Landtags auf Änderung des Grund - und Ge-
werbesteuergesrtzes wurden eingehend beraten . Mit Rücksicht
aus die teilweise schon verabschiedeten Voranschläge sollte die
Gesetzesänderung erst mit dem 1 . April 1929 in Kraft treten .
Andernfalls müßte es den Städten freigestellt werden , die
Steuergrundbcträge im laufenden Rechnungsjahre nach denr
Gesetz in seiner bisherigen Fassung oder noch der Novelle zu
berechnen. Die beabsichtigte Berechnung des Gewerbeertrags
nach dem Durchschnitt der letzten drei Kalenderjahre erscheintmit Rücksicht auf die hierdurch entstehenden technischen Schwie¬
rigkeiten und die zu erwartenden Steuerausfälle nicht an¬
nehmbar .

Es erscheint grundsätzlich wünschenswert, daß bis zur Er¬
lassung des ReichS-Grundsteuerrahmeugesetzes auch in Baden
wie in Preußen und Württemberg , eine einstweilige Regelung
dahin getroffen wird, daß in Gemeinden, in denen die
Umlagesätze zur Grundsteuer eine bestimmte Höhe überschrei¬ten, die Vermieter der der Zwangswirtschaft unterliegenden
Wohngrundstücke berechtigt sind , den über diese Höhe hinaus -
gehen^ n Betrag auf die Mieter umzulegen .

Der Vorschlag des Ministeriums des Innern , daß in den
größeren Städten die Steuerkarten der Beamten , Angestelltenund Arbeiter den in Frage kommenden Behörden zur Akiter -
leitung an die zuständige Kasse mitgetetlt werden» erscheint
nicht ziveckmäßig , da hierdurch Diehrkosten und Verzögerungendes Verfahrens entstehen würden . Die beabsichtigte Neureg¬
lung ist daher abzulehnen.

Dem Antrag der
^ Landwirtschaftskammer, daß ihre Umlagen

künftighin durch « tädte statt wie bisher durch die Finanz¬ämter eingezogeu werden sollen, kann aus grundsätzlichen und
allgemeinen Gesichtspunkten nicht entsprochen werden'. Ebenso
ist der Antrag der Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft,daß künftighin mit der alljährlichen Neuaufstellung der Be¬
triebsverzeichnisse auch besondere Hebregister angefertigt wer¬
den, mit Rücksicht auf die hierdurch entstehende erhebliche
Mehrarbeit abzulehnen.

Die Einführung der Selbstversichcrung für die unsallversi -
cherungspflichtigen Gemeindebetriebe gemäß 8 628 RVO wurde
grundsätzlich beschlossen.

Aus der umfangreichen Tagesordnung sind noch folgende
Punkte zu erwähnen : Steuerpflicht für Entschädigung der Ge¬
meinderäte , Aufwertung von Schuldscheindarlehen, Vergütungder Werkstättenlehrer an den Gewerbeschulen, Dienstweisung
für 'di? Forstunterbeamten der Gemeinden , und Körperschaftenund anderes mehr.

"

Bade « und die Auftragserteilung der Reichspost
Der bisherige Reichstagsabgeordnete F . I . Sonner beschäf¬

tigte sich im „Bad. Beob . " mit der Auftragserteilung durchdir Reichs.post. Er führt u . a . aus :
„Nicht nur , daß Baden bei großen Reichsaufträgrn als Stief¬kind behandelt wird, werden nun auch die kleineren Anschaf¬

fungen und Bedürfnisse der Reichspost aus Norddeutschland
bezogen. In Nr . 30 des Amtsblattes des Reichspostministe¬riums vom 30 . März 1928 wird angeordnet und festgelegt. wo¬
her die einzelnen Oberpostdirektionen ihre Bedürfnisse an Be¬
darfsgegenständen und Büroutensilien zu befriedigen haben.
Nach dieser Bekanntmachung muß die OPD Karlsruhe be¬
ziehen:

von der OPD Hamburg die Briefüeutel für Überfeewesen;die Hausschilder, Gmailschilder usw . müssen von der OPD
Düsseldorf bezöge» werden, die Markenmappen , Stühleund Schemel sind von der OPD Hannover zu beziehen.Frankfurt a. M . hat zu liefern : Schreibmaschinentische,Schutz - und Sonderkleidung für Kraftwagenführer und
Werkstättenarbeiter , Stempelunterlagen . Schreibutensilien
usw»., von der OPD Dortmund muß Baden die eisernenKleiderschränke und eisernen Paketlagergestelle beziehen.Aus dieser Anordimng spricht die Verständnislosigkeit derBerliner Stellen gegenüber der badischen Wirtschaft . DieseLeute wissen »»scheinend nicht, wie gerade Baden durch denverlorenen .Krieg und die ungünstige geographische Lage zuleiden hat . Sie wissen anscheinend auch nicht, daß Baden be¬reits in seiner ganzen Länge Grenzland ist und von seinem

früheren Absahgelnet Elsaß - Lothringen und das Saargebietverloren hat . Anstatt nun diesem notleidenden Wirtschaftsge¬biet zu helfen, wird vom Reichspostministerium die OPD Karls¬
ruhe gezwungen, die notwendige Bedarfsgegenstände aus
Norddeutschland zu beziehen.

Auch in .Hessen sieht es nicht viel besser aus . So hat die
OPD Darmstadt im Sommer 1927 einige Bahnhofswagen beieinem Wagenbauer in Offenbach in Auftrag gegeben. Alsdies die Zentralstelle in Berlin erfuhr , wurde durch Bertiir di«
Aufhebung der Bestellung verfügt . Der Auftrag wurde alsdannin Berlin ausgeführt .

"

Lohnbewegungen in Bade «
Vorläufig keine Einigungsausfichtrn im Rheinschiffahrtsstreit .Der Schlichter für das Rheinland hatte am Mittwoch in Kölndie streikenden Parteien zu einer Aussprache über den Rhein -

schiffahrtsstreik geladen. Die Arbeitnehmer beharrten jedochauf einer Lohnerhöhung, während die Arbeitgeber am Lohn¬abbau feschielten , so daß die Unterredung ergebnislos verlief .Die Bildung einer Schlichterkammer kam bei der Unnach¬
giebigkeit beider Parteien nicht in Frage .

Dir städtische Sparkaffe Rastatt hat einer großen AnzahlSparer , die ihr Guthaben bei dieser Kaffe nach dem 15. Juni1922 ganz abgehoben unb die Sparkonten aufgelöst haben , Er¬
satzsparbücher über zum Teil recht ansehnlich Beträge zuge-
scmdt . Diese nach dem genannten 15. Juni 1922 abgobenen Gut¬
haben unterliegen bestimmungsgemäß kraft Rückwirkuî der
Aufwertung . Die Sparkasse hat zu dem gesetzlichen Satze von12 )4 Prozent di« noch freiwillige Höheraufwertung von 6 )4
Prozent gewährt und den Etnlegern zur Verzinsung ab 1 . Ja .nuar 1987 gutgeschrieben. Die Sporer werden diese größten¬teils unverhoffte Aufwertung der Sparkasse zu danken wissen.

Aus der Landeshauptstadt
verlängerte Gülligkeit der Sonntagsrückfahrkarten zu Pfiag -

sten . Die Sonntagsrückfahrkarten haben auch wieder über di«
Pfingstferertage erweiterte Gültigkeit . Sie gelten zur Hin .
fahrt ab Freitag vor Pfingsten . 12 Uhr mittags . Zur Rück-
fahrt gelten die Karten nur am Pfingstsonntag und Psinyst -
montag , sowie am Dienstag . Am Dienstag mutz die Rückfahrtspätestens bis 9 Uhr vormittags angetreten sein .

Die Reichsbankstelle Karlsruhe hält am Samstag vor
Pfingsten ihre Geschäftsräume von 12 Uhr ab geschlossen.

Tagung . Gemeinsam mit dem Badischen Landeswoh¬nungsverein findet am 9 . und 10. Juni in Karlsruhe der16. ordentliche Verbandstag des Badischen Verbandes gemein¬nütziger Bauvereinigungen statt .
Der 109er Tag in Karlsruhe . Die Wiedersehensfeier der

ehemaligen IMer steht vor der Tür , und die badische Landes -
Hauptstadt rüstet sich zum Empfang . Die Kameradschaft ehe-
matiger 109er hat zu diesem Feste eine geschmackvolleBroschüre
herausgegeben , die neben der Festordnung zahlreiche inter¬
essante Beiträge enchält. Aus dem: Programm des Festesselbst dürfte 'das Jubiläumskonzert des Jägerbataillons Kon¬
stanz, der Traditionskapelle des I . Badischen Loibgrenadier »
regiments Nr . IM in der Fefthalle am Freitag , den 1 . Juni ,die Gedächtnisfeier für die Gefallenen am Grenadierdenkmalund der große Zapfenstreich am Samstag , den 2. Juni , sowieder Festzug am Sonntag besonders interessieren . Karlsruhewird in diesen Togen eine Hochflut von Besuchern aufweisen .
(darunter auch den Badischen Volksfestverein New York), die 1
in der Folge wenig Nachlassen wird, da andere bedeutende
Tagungen , Kongresse und Ausstellungen sich unmittelbar mi¬
schließen.

Bortrag des Karlsruher Bczirksvereins des Vereins Deut¬
scher Ingenieure in Karlsruhe . Eines der wichtigsten Wirt -
schaftSprvbleme unserer Zeit stellt die Frage der MotorisierungDeutschlands dar . Inmitten der allgemeinen Wirtschafts¬kämpfe tritt immer wieder die Frage nach Rationalisierungund Leistungssteigerung der Betriebe hervor, zum Zwecke grö«
ßerer Rentabilität und Hebung der deutschen Wirtschaft. Frag ,los fällt dabei der Motorisierung eine entscheidende Aufgabezu . Der Karlsruher Bezirksverein des Vereins DeutscherIngenieure in Karlsruhe hat deshalb die Frage des Ausbauesder Entwicklung und der Zukunft des »deutschen Kvaftfahrzeug -
wesens als Thema für einen Bortrag cuvgesetzt, der am 31 . Mai1928, 20 Uhr , im neuen Maschinenbauhörsaal der Technischen
Hochschule in Karlsruhe stattfinden wird. Der Vortrag , dervon einer großen ' Reihe interessanter und ausgezeichneterLichtbilder begleitet sein wird, soll „Die deutsche Automobil-
inimstrie . Ihre volkswirtschaftliche , technische und sportlicheBedeutung " eingehend behandeln und nicht nur allen am
Kraftfahrzeug , sondern auch den am modernen Leben und Ver¬
kehr Interessierten ein« willkommene Darbietung sein .

Sieben Jahre Zuchthaus für den Postbetrüger . Das
Schwurgericht Karlsruhe verurteilte am Dienstag den 29jähr .Schneider Friedrich Wilhelm Weingartner von Karlsruhe we¬
gen Totschlagsversuchs und Rückfallbetrugs unter Versagungmildernder Umstände zu einer Gesamtzuchthausstrafe von7 Jahren » 5 Jahren Ehrverlust und 10M Reichsmark Geld¬
strafe , welch letztere durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt gilt . In der Urteilsbegründung wurde nachdrücklich
unterstrichen , daß die Beamten in Ausübung ihrer Pflicht deS
höchsten Schutzes bedürfen . Angesichts der zunehmenden Fällevon Gewaltanwendung gegenüber Beamten sei schwersteStrafe am Platze.

Verscdiedenes
Rückreise der „Bremen"-Flieger am 9. Juni

Nach einer Meldung der „Associated Preß " wird in den „Bre -men " -Ftiegern nahestehenden Kreisen erklärt , die „Bremen "-
Flieger würden am 9. Juni mit dem Lloyd -Dampfer „Co-lumbuS " nach Deutschland abreisen.Tie „Bremen " -Flieger sind Dienstag vormittag 9 Uhr von
Albany kommend in Montreal (Kanada ) eingetroffen und wnr -den in den Straßen von großen Menschenmengen begeistertbegrüßt . Am Abend waren die Gäste bei einem Bankett , da-die Stadtverwaltung veranstaltete . Vorher hatte im Stadt¬
hause ein offizieller Empfang stattgefunäm , an dem sich eine
Rundfahrt der Flieger durch die Stadt anschloh . Sie besuchten
ferner den Rennplatz , und Fitzmaurice verteilte nach dem Ren¬nen die Preise an die Sieger .

Gemäldefälschungen ^Die Frankfurter Kriminalpolizei hat eine große Fälscher¬fabrik aufgedeckt , in der hauptsächlich die Fälschung wertvoller
Gemälde , meist alter Meister, betrieben wurde.

Mißhandlung von Polizeibeamten
Zwei Polizeibeamte , die heute, Mittwoch, früh in der Alex¬

anderstraße in Berlin vor einer Gastwirtschaft einen Arbei¬
ter festnehmen wollten, wurden von etwa 150 Personen um¬
ringt , zu Boden geschlagen und mit Füßen getreten . Der eine
Beamte erlitt mehrere Rippenbrüche. Als weitere Polizci -
beamte hinzueilten , flohen die Angreifer. Nur der Haupt¬täter konnte festgenommen werden.

Die Rordpolfliegrr Wilkins und Eielson
sind in Bergen (Norwegen) eingetroffen, wo ihnen von einer
gelvaltigen Menschenmenge stürmische Ovationen bereitet
wurden .

Der spanische Massenmörder
WTB . Madrid , 22. Mai (Tel . ) Die Zeitungen melden au>

Barcelona , daß mehr als 1008 Personen sich an der Ver¬
folgung des Mörders beteiligen, der gestern in seinem Hei¬
matdorf zahlreiche Kinder und zwei Frauen getötet hatte .
Bisher find alle Nachforschungen erfolglos geblieben. Es wird
angenommen , daß er sich in eine Schlucht gestürzt hat .

Ein neues Grubenunglück in Amerika
Ein neues Grubenunglück ereignete sich durch eine Explosionin einem Kohlenbergwerk in Kentucky. 50 Bergleute konnten

sich retten , 25 werden vermißt . Eine Anzahl Leichen wurde
bereits geborgen .

Vücberanzeigen
Richard Stowronnek : „Heimat, Heimat !", Roman« Verla ,Ullstein , Berlin . Von neuem ist Richard Skowronnek auf denBoden zurückgekehrt, mit dem seine naturhafte Erzählergabeam innigsten vertraut ist und dessen Schilderung seinen Ro¬

manen eine so starke Volkstümlichkeit , eine Leserschaft von vie¬
len Hunderttausenden verschaffte , in seine ostpreusische Hei¬mat . Die Handlung ist glänzend aufgebaut , und die Span¬
nung steigert sich bis zum Schluß.

Ott « Flake : „Die Simona ", Roman. Verlag Ullstein , Berlin «Ein Roman aus dem Konstaistinopel der Vorkriegszeit. Be¬
wegt in der Handlung , gepflegt in der Form . Er ist in de,
Reihe der „gelben Ullsteinbücher für 1 RK“ erschienen .



Wetteruachrichtendienft der Badischei » Lanbeswetterwartr
Karlsruhe . Die kleinen Teilwirbel verursachten auch gesternvielfach wolkiges Wetter mit Strichregen und lokalen Ge -
witkecerscheinungen . Dazwischen kam es wiederholt zu Auf »
heikerungen . jedoch ohne zeitgemäße Erwärmung . Wir ae -
langen heute an den Rand der gestrigen Tiesdruckrinne . Inihr hat sich aber ein Teilwirbel vor der holländischen Küsteverstärkt und verhindert vorläufig ein werteres Vordringendes westlichen Hochdruckgebietes . Dieses wird zudem durchden neu aufgetauchten ozeanischen Luftwirbel südwärts ver¬drängt , während bei Island abermals Hochdruck Einfluß ge¬winnt . — Voraussage für 24. Mai : Immer noch wolkig , kühlund zeitweise Regen , nur vorübergehend aufheiternd .

Hrurze Nachrichten aus Laden
DZ . Mannheim , 83 . Mai . Die größte Partei in MannheimVar am Wahl -fomttag die Partei der — Richtwähler . Bon162 744 Wahlberechtigten haben nur 112 747 abgestimmt . Die

Richtivähler hätten also bald ein Mandat erhalten .
DZ . Heidelberg , 2 . Mai . Gestern Abend gelang es über -

raschenderweise , in einem in Ludwigshafen wegen Zechbetrug
Hestgenommenen Betrüger den Täter festzustellru , der in derRächt zum 3. Mai bei einem Einbruch den Schutzmann Kernerschoß und einen zweiten Schutzmann . verletzte . Der Berfolgteder die Tat sofort eingestanden , ist der 25 jährige Franz Riesaus Heidelberg . Ein Mittäter , der gestern » abend noch kurzvor seiner Verhaftung aus LudwigÄhafeü fliehen konnte , istin oer vergangenen Nacht in Mannheim fest-genommen worden .Die beiden haben sich nach der Heidelberger Tat im Waldebei Heidelberg am Tage darauf getroffen und waren dannnach Basel gefahren . Von dort kamen sie in der vergangenenWoche über Kehl nach Frankfurt a . M ., wo sie anscheinend einenEinbruch verübten , und von dort nach Ludwigchafen .

bld . Brette «, 21 .Mai . In der Nacht zum Montag brach in der
Scheune des Eisenwarenhändlers Konrad Blum Feuer aus ,das in kurzer Zeit auf das Hauser '

sche Lichtspieltheater , einenSchopf des Seilermeisters Groll und ein Magazin des Kauf¬manns Esselborn Übergriff . Die ersteren Gebäuoe wurden bis
auf den Grund zerstört , außerdem die Giebel der Vorderhäuservon Blum und Groll schwer beschädigt . Es dürste ein Gebäude -schaden von über 20 000 Reichsmark entstanden sein .

DZ . St . Blasien , 21 . Mai . Der bekannte Kurarzt l )r. ErnstR »»g ist hier im Alter von erst 38 Jahren nach einer schwerenOperation gestorben . Nachdem er zuerst als praktischer Arzthier tätig war , übernahm er im Jahve 1926 beim Übergangdes Hotels und Kurhauses St . Blasien an den PreußischenLehrerverein Magdeburg , die ärztlich Leitung dieses Hauses .

DZ . Obersirnonswald , 21 . Mai . In den letzten Tagen wurdehier eine Weißtaune , die eine Länge von 42 Metern mit 20
Festmetern Inhalt aufwieS , gefällt . Drei Mann konnten fiegerade in Brusthöhe umspannen .

bld . Rüllhrim , 22, Mai . Eine äußerst fette « stbereiustiiu .*** ■*• ! Wahlziffern der Reichstagswahl vom Dezember 1924und Mai 1928 hat der Bezirk Müllheim aufzuweisen . In den31 Ortschaften des Bezirks hat di« sozialdemokratische Parteiin den beiden Mahlgängen die gleiche Stimrnenzahl erhalten ,nämlich 1212.
bld . Freibur , i . « r ., 22 . Mai . Vor dem Großen Schöffen »«kricht begann gestern die Verhandlung gegen den Kohlen .Händler Ganz , der beschuldigt wird , bei Kohlenlieferungen anverschiedene Firmen und an die Stadtverwaltung durch falscheGewichtsangaben dieselben bis zu 90000 Reichsmark betrogen

| w haben . Die Lageristin Heßler sagte aus , daß sie von dem
Mitangeklagten , dem Prokuristen Damm , genaue Anweisnn .
gen über den Gebrauch deö Schiebers an der Wage erhaltenhabe . Sie habe sich mit dem Betrug einverstanden erklärt , weildie Firma durch Kursverluste große Einbußen erlitten habe .Auch der Firmeninhaber Ganz habe sie aufgefordert , die Ge¬
wichtsmengen zum Nachteil der Kundschaft zu fälschen . Sie
habe sich dem Ansinnen gefügt , weil sie durch eine Weigerungihre Stellung verloren hätte . Der Angeklagte Damm gab an ,sein Prinzipal habe ihm erklärt , die Verluste der Firmamüßten durch einen Mehrgewinn infolge falscher Gewichtewieder gedeckt werden . Sein Prinzipal habe ihn auch überdie Handhabe des Schiebers aufgeklärt , und auf Verlangendes Chefs habe er auch Frau Heßler unterrichtet . Der Haupt¬angeklagte Ganz verwahrt sich mit aller Schärfe gegen dieseBehauptungen der Mitangeklagten . Er sei stets bedacht ge¬wesen , die Kundschaft recht zu bedienen . Von der ganzenSchieberaffäre habe er gar keine Kenntnis gehabt . Das Min¬

dergewicht der Waggons aus den Zechen sei durch Kohlenaus dem eigenen Lager gedeckt worden . Der Prozeß wird wohleinige Tage in Anspruch nehmen .
bld . Säckingen , 22. Mai (Todesfall ) . Hier starb nach kurzerKrankheit Justizrat Camill Lauck im Alter von 56 Jahren .Der Verstorbene war der älteste Sohn des Landgerichtsdirek¬tors und Landtagsabgeordneten Karl Lauck und wirkte seit1900 in Säckingen .
bld . Lörrach , 22 . Mai . Mer deutsche Kriegsteilnehmer die

sich krankheitshalber in Loyson in der Westschweiz aushalten ,hcMn sich, um ihrer Wahlpflicht zu genügen , am Sonntag zumnächsten Wahllokal und zwar nach Lörrach begeben . Eine Sa -
nitätswache tvar am Bcchnhof erschienen , um die vier Kriegs¬teilnehmer nach dem nächsten Wahllokal zu bringen . Ei « r
mußte mittels Tragbahre dorthin befördert werden .

Stastsanzeiger
Dem katholischen deutschen Frauenbund Hessens wurde die

Erlaubnis zum LoSvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 21 . Mai 1988.

Der Minister de» Inner »
I . A . : vr . « . Jung

Betrieb eines TetalifaterS durch den Berei «
für Pferdezucht Mannheim -Sandhofeu -
Scharhef .

Dem Verein für Pferdezucht Mannheim - Sandhofen -Schar -
hof ist die Erlaubnis zum Betrieb eines Totalisators bei dem
am Pfingstmontag , den 28 . Mai 1928, auf dem Gelände deS
früheren Lustschiffhafens in Mannheim stattfindenden
Pferderennen erteilt worden .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1928.
Der Minister des Inner »

I . A. : vc » . I u n g

personeller Dell
Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

der planmützigen Beaute »
Ans dem Bereich des Ministeriums deS Inner «

Ernannt :
Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriehauptwacht¬

meister Gustav Bölker in Tegernau , Amt Schopfheim .
Zuruhegesetzt auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner

Gesundheit :
Gendarmeriehauptwachtmeister Ernst Roser in Achern .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Gewerbelehrer Adolf Bender an der Gewerbeschule in
Karlsruhe zum Direktor daselbst .

In den Ruhestand »ersetzt :
Hauptlehrerin Klara Bellin , an der Mädchenrealschule in

Ofsenburg auf ihr Ansuchen .
Gestorben :

Hauptlehrer Wilhelm Seel in Singen a . H ., Amt Konstanz .
Hauptlehrer Max Kayser in Lörrach .
Gerichtsoberverwalter Karl Rudolf Kraus beim Amts¬

gericht Pforzheim .—
Am

Samstag ,
den 26 . Mai 1928

bleiben unsere Geschäftsräume

von 12 Uhr ab

geschlossen
Reichsbankstelle i
Wilhelm Körber
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Frühjahrsmesse 1928 betr.Die diesjährige Frühjahrsmesse beginnt am 2 . Juniund endet am 12 . Juni 1928 . Am Fronleichnams tag ,den 7 . Juni 1928 , bleibt die Messe geschlossen. Während
dieser Zeit bleibt der Meßplatz für den öffentlichen
Fuhrwerksverkehr gesperrt . R 161

Droschken , Kraftwagen usw . sind auf der DurlacherAllee , entlang dem Bordstein , zwischen Schlachthausund der westlichen Meßplatzstraße . Fahrräder , Kinder¬
wagen und Handwagen find auf der östlichen Seite
de» MeßplatzeS zwischen der mittleren und östlichen
Meßplatzstraße der Durlacher Allee entlang aufzu¬stellen .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1928 . O .Z . 48
Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Staats - Lotterie
Die Auszahlung der Gewinne aus der

12 . Klasse, sowie die Erneuerung der Lose |zur 3. Klasse der
[ 31./257 . Preuß .-Südd . Klassenlotterie 1
| beginnt am

Bittwoch , 4m 23 . Mai 1928
| in meinen beiden Geschäften.

Schluß der Erneuerung: 6221
9. Juni 1928.

Badischer Lotterie- |
Einnehmer

Karlsruhe i. B. I
Hebelstraße 11 und |

Waldstraße 38
Telephon 4828

Postscheckk . 178081

Am

Pfingstsamstag, den26. Mai1928
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossengeschlossen
Badische Girozentrale Zweiganstalt

Karlsruhe
Baer & Elend
Darmstädter u . Nationalbank Filiale

Karlsruhe «
Veit L Homburger

Rheinische Creditbank Filiale Karls¬
ruhe und Depositenkassen

Straus ft Ca.
Süddeutsche Diseento- Gesellschaft

Filiale Karlsruhe und Depositen¬
kasse
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Jßiirtf. MWWWll4M1t«ir.
Ziehung 19 . Mai 1928 .

In die für Baden genehmigten Lose fielen nachste¬
hende Gewinne :

Je 89 RM. : Nr . 12244, 19390 . Je 19 RM .r
Nr - 6426, 6582, 6791, 6889, 12119, 12303, 12491 , 12583,12623, 12768 , 19252 , 19913, 23744 , 30169 . 41539 , 48206 ,48845 , 48847 , 48947 , 55889 . Je S RM . : Nr - 3061,3532, 6144 , 6283 , 6470, 6490, 6576, 6917, 12097, 12147,12270, 12316 , 12991 . 19790, 23412 , 23788 , 23814 , 30054,30130 , 30162 , 30274 , 30317 , 30350 , 30523 , 37010,37228 ,37781 , 37881 , 41165 , 41785 , 41962 , 48064 , 48097 , 48267 ,48565 , 48599 , 55785 .

I « 2 RM . gewinnen fänEche Losnummern mit
nachstehenden drei Endzahlen sofern nicht schon mit
höherem Treffer gezogen ) :
Nr . 087 . 096 , 103, 182, 219, 222 , 223, 249, 262, 291,319, 322 , 361, 364, 365, 389, 398, 418, 442 , 463, 492,

1
525 , 531 , 545 , 552 , 564 , 580 , 610 , 617 , 653 , 673 , 713 ,717, 725, 727, 761 , 769, 800, 803, 812, 826, 866 , 883.906, 972 . H .62S

Gewinnauszahlung sofort bis 19 . August 1928 .

- 1. Wekanntnrachung .
Mit Zustimmung unserer Aufsichtsbehörde werden wir gemäß Art . 84 D . B - O -

zum Aufw -Ges . eine zweite Ausschüttung in Höhe von 5 % des Goldmarkwertes der
teilnahmeberechtigten Papiermarkpfandbriefe vornehmen .

Dieselbe erfolgt in der Weise , daß auf jeden eingelieferten Ratenschein Rr . 1 die
Hälfte des auf demselben angegebenen Goldmarkbetrages in Liquidationspfandbriefen
bzw . Zertifikaten mit Zinslauf ab 1 . Januar 1928 auSgefolgt wird .

Die Ratenscheine find nach Nummern geordnet bei un » einzureichen ; mitvor -
zulegen ist ein den Nennbetrag und die Stückzahl der eingereichten Stücke enthalten¬
des Verzeichnis . Formulare hierfür kömien bei uns bezogen werden .

Sendungen ohne beigelegte Formulare können bei dem großen Geschäftsumfang
nicht sofort bearbeitet werden und müssen daher vorläufig zurückgelegt werden .

Eine Verfügung über die eingereichten Ratenscheine ist ausgeschlossen , da diese
sofort entwertet werden -

Die Ausreichung bzw - Versendung erfolgt unsererseits spesenfrei der Reihe nach
nur an den Einreicher der Ratenscheine und wird voraussichtlich etwa Ende Mai
beginnen .

Werden Ratenscheine Nr . 1 bis zum Ablauf von 3 Monaten nach der 3 . Ver¬
öffentlichung dieser Aufforderung im Deutschen Reichs -Anzeiger nicht eingereicht , so
ist die Bankjberechtigt , den auf diese Ratenscheine entfallenden Anteil zu hinterlegen ,
sofern nicht innerhalb der Frist der Antrag auf Einleitung des Aufgebotsverfahrens
oder auf Zahlungssperre naihgewiesen ist.

Mannheim , der« 19 . Mai 1928. 624

Rhetvtsche Hypothekenbank.

iiiniiiinimi
Ihren Umzug betr .

Brauchen Sie

Möbelwagen ?
64 dann
Bad . Lagerhaus Offrnburg .

Besitzer : Willy Wagner
stagen. Erstkl. bejümpf . zuverl.
Möbelspedüions- Unternehmen.

HiiiiHiüiiiil

Die Herstellung einer
Bahnsteig -Unterführung

im Bahnhof Neckarsteinach
soll öffentlich vergeben wer¬
den . Die Arbeiten umfas .
sen etwa 1580 cdm Erd¬
bewegung . 120 cbm Beton¬
fundamen te , 70 cdm Decken¬
beton , 460 cbm Bruchstein¬
mauerwerk . 22 cbm Quader ,

75 qm Abdeckplatten ,
89 Stück Treppentritte ,
3000 kg Eisenteile iürFahr -
bahndecke , Entwäfferungs -

anlagen und dergl . Zeich¬
nungen mit Bedingnisheft
liegen auf dem Baubüro
Neckarsteinach zur Einsicht

auf . Angebotsvordrucke
ioerdeii dort abgegeben .
Bauwerkszeichnung zum
Preise von 3,00 SMt erhält¬
lich . Kein Versand nach
ausioärts . Angebote ver¬
schlossen, postfrei , unter¬
schrieben und mit der Auf -
scheist,Bahnsteig -Unterfüh¬
rung im Bahnhof Neckar¬

steinach " versehen bis zur
Eröffnung am 5 . Juni 1928,
vormittags 11 Uhr , hierher

( Eberbach ) einzureichen
Zuschlagsftist 8 Tage -
Eberbach . 22. Mai 1928 .

Reichsbahnbauamt . 91.162

Karlsruhe . 91 .155
Güterrechtsregistereinträge

1 . Zu Band I Seite 77 :
Bxtmanu , Josef II -, Maler ,
KarlSruhe -Beiertheim , und
Anna Katharina geb -Brecht .
Vertrag vom 14 . Mai 1928.
Gütertrennung . 18 . Mai 28.

2 . Seite 79 : Bähr , Eugen ,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Anna geb. Tritschler - Ver .
trag vom 3 . Mai 1928 .

Errungenschaftsgemein
schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau . 19 . Mai 28 .

3>Seite 80 : Brau », Karl ,
Bauschloffer , Karlsruhe,und
Gertrud geb . Jahraus . Ver .
trag vom 8 . Mai 1928 . Er¬
rungenschaftsgemeinschaft

mit VorbehaltsgutderFrau -
19 . Mai 1928 .

Amtsgericht Karlsruhe .

ffeaburg. N -158
Süterrechtsregistereintrag
rnd II Seite 270 : Fer¬
nand Dietrich , Schreiner¬
eister in Griesheim , und
ofie geb . Bieser . Durch
:rtrag vom 24 . März 1928
irde der Ehevertrag vom
November 1920 aufge¬
ben und vollständige Gü -
trennrmg unter Aus -
ließung aller Verwaltung
d Nutznießung des Ehe -
mns am Vermögen der
eftau vereinbart .
Offenburg , 19 . Mai 1928.

Bad . Amtsgericht II.

Weiner

Donnerstag , 24 . Mai 1928
*D 27 (Donnerstagmitzte )

Th -Gern . 901—1000

Der BetteWent
von Millöcker

Musikalische Leitung :
Josef Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Palmatica
Laura
Bronislawa
Ollendorf
Wangenheim
Henrici
Rochow
Schweinitz
Richthofen
Bogumll
Eva

anicki
-yinon

Bürgermeister
Onuphrie
Enterich
Piffke
Puffte
Rej
Anfang 19

Blank
Löser

Schmitt
Freh

Edlund
Lindemann

Seiberlich
Weyrauch

Oster
Laufkötter

Nentwig
Nagel

Kiliaii
Grötzinger

Kalubach
Grötzinger

Arras
Endegeg . 22

Rang u . I . Sperrsitz 7 SW
Fr ., 25 . Mai :

Keine » orstellnng.
Sa -, 26 . Mai : Oktobertag .

Durlach . Bereinsregister .
Eingetragen am 18 . Mai
1928 : Haus - und Grnad -
befitzrroerriu Dnrlach , Sr
Durlach . RI '

Amtsgericht. I

COLOSSEUM
täglich abends 8 Uhr

Revue
Große

viWM
32 Bilder t .RoK Röder
ca . 50 Mitwirkende .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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